
Umgang mit Sexismus und Grenzverletzungen 
in unserer Partei Die Linke 
Praxisleitfaden für Genoss*innen

Dieser Leitfaden dient Mitgliedern der Partei Die Linke als praktische Orientierung für den Umgang 
mit Fällen von Sexismus, queerfeindlichen Grenzverletzungen und sexualisierter Gewalt innerhalb 
der Partei. Er fasst die wichtigsten Strukturen, Handlungsschritte und Präventionsmaßnahmen aus 
dem Leitfaden des Augsburger Parteitags 2023 zusammen.

Unser Ziel ist eine Partei, in der sich alle Mitglieder sicher und gleichberechtigt einbringen können. 
Dafür braucht es sowohl klare Strukturen für den Ernstfall als auch eine gelebte feministische Kultur 
im Alltag – beides gehört untrennbar zusammen.

Akute Fälle und Situationen: Was ist bei einem Vertrauensfall zu tun?

Grundsätzlich gibt unser Leitfaden vor, wie der Ablauf einer Fallbearbeitung verlaufen soll. 

Wichtig: In allen Handlungen ist auf die Achtung des Betroffenenschutz zu achten. Das bedeutet 
zum Beispiel, dass wir Betroffene ernstnehmen, zuhören und annehmen, dass die betroffene Person 
die Wahrheit schildert. Wir achten besonders auf die Wahrung der Bedarfe der betroffenen Person, 
zum Beispiel mögliche gewünschte Anonymität.

Im ersten Kontakt für jede*n zählt vor allem der Umgang mit der betroffenen Person. 
Daher gehe gern wie folgt vor:

 ☐ Zuhören & ernst nehmen: Der betroffenen 
Person zuhören, ihr glauben und ihre 
Schilderungen in ihrem eigenen Tempo 
aufnehmen. Keine voreiligen Schritte ohne ihr 
ausdrückliches Einverständnis unternehmen.

 Meldung entgegennehmen & ☐
Vertrauenspersonen einschalten: Die 
betroffene Person an die zuständigen 
Vertrauenspersonen verweisen – oder, falls man 
selbst Vertrauensperson ist, die Meldung 
vertraulich entgegennehmen und 
dokumentieren.

 Rücksprache mit Vertrauensgruppe halten: ☐
Klären, ob es weitere Unterstützung oder 
Informationen benötigt. Sicherstellen, dass die 
Vertrauensgruppe ab hier übernimmt.

 Auf Verbesserung der eigenen ☐
Parteistruktur hinwirken: Prüfen, welche 
Maßnahmen innerhalb der eigenen Strukturen 
(Landes-, Bezirks-, Kreisebene) existieren und 
wo ggf. durch Präventionsmaßnahmen 
nachgeholfen werden kann (siehe unten).

Achtung: Vertrauensarbeit und Awarenessarbeit sind nicht das Gleiche.

Awareness-Teams und Vertrauensgruppen verfolgen dasselbe Ziel – sicherere Räume für alle 
Genoss*innen zu schaffen – und ergänzen sich dabei gegenseitig. 
Awareness-Personen sind während Veranstaltungen direkt vor Ort ansprechbar und handeln 
niedrigschwellig und zeitnah, um Grenzverletzungen im Moment ihres Entstehens zu begegnen. 
Vertrauenspersonen hingegen begleiten Betroffene in einem längeren Prozess der innerparteilichen 
Aufarbeitung. Wo Awarenessarbeit also präventiv und situationsbezogen wirkt, setzt 
Vertrauensarbeit auf nachhaltige Konfliktbearbeitung und strukturelle Veränderung.
Awarenessarbeit befasst sich neben Fällen von Sexismus auch mit Machtmissbrauch, Beleidigungen 
oder Diskriminierung. Vertrauensarbeit bearbeitet solche Fälle nicht, sondern beschränkt sich auf 
Fälle von sexistischen Grenzverletzungen, Queer- und Transfeindlichkeit.

Beide Ansätze sind notwendig – sie ersetzen einander nicht und erfüllen in Die Linke 
unterschiedliche Aufgaben.
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Präventionsmaßnahmen: Was können wir tun, damit es nicht dazu kommt oder 
wir möglichst gut mit Vertrauensfällen umgehen?
Die beste Maßnahme ist die kontinuierliche Arbeit an einer feminstischen, respektvollen 
innerparteilichen Kultur. Denn Vertrauensgruppen und -arbeit ersetzen keinen Struktur- und 
Kulturwandel in der Linken. 

Diese Maßnahmenbeispiele sollen eine Orientierung darstellen:

 ☐ Verhaltenskodex beschließen – 
Gemeinsamen Rahmen für einen 
diskriminierungs- und sexismusarmen Umgang 
untereinander festhalten über einen Beschluss. 
Beispiel hier.

 ☐ Fortbildungen besuchen – (Wiederholte) 
Teilnahme an Weiterbildungen zu Sexismus und 
Diskriminierung, besonders als Funktions- oder 
Mandatsträger*in, zum Beispiel Kreisvorstand.

 ☐ Awareness-Teams aufbauen – Dafür 
einsetzen, dass bei größeren 
Parteiveranstaltungen geschulte Awareness-
Teams vor Ort sind und entsprechende 
Konzepte umgesetzt werden.

 ☐ Sexismus aktiv benennen – Klare Haltung 
zeigen und sexistisches Verhalten direkt und 
zeitnah ansprechen – nach Rücksprache mit der 
betroffenen Person.

 ☐ Betroffene unterstützen – Betroffene 
Personen vertraulich ansprechen, nachfragen 

und auf die Vertrauensgruppen der Partei 
hinweisen.

 ☐ Aufgaben gerecht verteilen – Darauf achten, 
dass reproduktive Tätigkeiten wie Protokollieren, 
Moderieren oder Kinderbetreuung nicht immer 
denselben Personen zufallen.

 ☐ FLINTA*-Beteiligung stärken – Aktiv auf 
quotierte Redelisten und eine ausgewogene 
Beteiligung von FLINTA* bei 
Entscheidungsprozessen sowie Veranstaltungen 
und Kampagnen hinwirken.
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Umgang mit Sexismus und Grenzverletzungen 
in unserer Partei Die Linke
Anlaufstellen, Strukturen und Hintergründe

Als Antwort auf #linkemetoo und in Solidarität mit von Sexismus und sexistischer Gewalt 
betroffenen Personen in der Linken wurden seit 2022 eine ganze Reihe an neuen Strukturen 
und Maßnahmen eingeführt für den Schutz von Betroffenen und dem Ändern unseres 
Grundkonsenses für ein respektvolles und gemeinsames Miteinander. 

Dieses Merkblatt soll einen Überblick geben, welche Strukturen existieren, worauf sie sich 
stützen und wozu sie dienen. Es ist größtenteils den Inhalten des Leitfadens zum Umgang 
mit Fällen von Sexismus, sexistischen und queerfeindlichen Grenzverletzungen und 
sexistischer Gewalt entnommen.

1. Was ist unser Grundkonsens als feministische Partei?
In einer Partei, deren Ziel eine gewaltfreie Gesellschaft möglichst gleichberechtigter und 
selbstbestimmter Menschen ist, dürfen Sexismus und sexistische Gewalt in all ihren Formen 
keinen Platz haben. Als Linke stehen wir in einer feministischen und 
antipatriarchalen Tradition, die weiß, dass Geschlechterverhältnisse auch 
Machtverhältnisse sind und es strukturelle Ungleichheiten zwischen den Geschlechtern 
gibt. Eine Tradition, die die systematischen Benachteiligungen von Frauen*, Lesben, 
intergeschlechtlichen, nicht-binären, trans und agender Personen (FLINTA*) und nicht-
heterosexuellen Männern beenden sowie von Sexismus und sexistischer Gewalt Betroffene 
schützen, stärken und von Zwängen befreien will.

Wir sind in emanzipatorischen Bewegungen tief verwurzelt. Wir sind eine aktive Partnerin, 
wenn es um den Kampf gegen patriarchale Gewalt und für die Belange von FLINTA* und 
allen anderen aufgrund ihrer geschlechtlichen Identität, ihrer sexuellen Orientierung, ihrer 
ethnischen Herkunft oder ihrer sozialen Lage diskriminierten Menschen geht. Wir werden 
unserem politischen Anspruch aber nur dann gerecht, wenn wir unsere feministische 
Verankerung glaubwürdig vertreten und im Alltag konkret machen. Das heißt, eine gewalt- 
und diskriminierungsfreie Kultur gerade auch in unseren eigenen Reihen zu leben.

2. Unser Ansatz: Kollektive Verantwortungsübernahme
Als sozialistische Partei verpflichten wir uns zum Ansatz kollektiver 
Verantwortungsübernahme, wie sie nachfolgend im Sinne des linken Konzeptes 
„Transformative Gerechtigkeit“ ausgeführt wird. 

Ausgangspunkt ist, sich gemeinsam auf den Weg zu machen, sicherere Räume zu schaffen 
und aus persönlicher und kollektiver Verantwortung heraus zu handeln. Kollektive 
Verantwortung meint hier nicht nur die Reaktion auf einen Vorfall sexistischer Gewalt, 
sondern zudem eine aktive und dauerhafte Politik, um die gleichberechtigte Teilhabe aller 
zu stärken. 

Wir arbeiten betroffenenzentriert. Das heißt, dass die von Gewalt betroffene Person und 
ihre Bedürfnisse die Grundlage der Aufarbeitung sind. Das heißt auch, der betroffenen 
Person zu glauben, dass ihre Grenzen verletzt worden sind und sie das Erlebte am besten 
selbst in Worte fassen kann. Wir bauen kein paralleles Justizsystem auf und sind keine 
Richter*innen. Es geht uns vielmehr darum, die betroffene Person zu unterstützen und einen 
politischen Umgang mit Sexismus und sexistischer Gewalt zu finden.

Verantwortung zu übernehmen heißt, dass die der Gewalt beschuldigte Person sich mit den 
geschilderten Erlebnissen der betroffenen Person auseinandersetzt und bereit ist, an sich 
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zu arbeiten und das Verhalten zu ändern. Unser Grundgedanke ist: Menschen können 
Fehler machen. Menschen können ihr Verhalten ändern.

Ziel ist, einen Lernprozess anzustoßen, der zu einer reflektierten Verhaltensänderung führt 
und somit verhindert, dass Vorfälle wieder passieren. Ein solcher Lernprozess setzt eine 
Fehlerkultur voraus, in der Verhaltensweisen und Vorfälle entschuldigt, korrigiert und 
bearbeitet werden können. Sich nach einem Fehlverhalten verletzlich zu zeigen, ist nur 
möglich, wenn die Struktur um einen herum das auch unterstützt.

3. Vertrauensstrukturen
Die Linke hat auf unterschiedlichen Ebenen Vertrauenspersonen bestimmt, die den 
Betroffenen von Übergriffen, Machtmissbrauch oder Diskriminierung innerhalb der Partei 
zur Seite stehen. Sie sind dazu verpflichtet, mit den ihnen zugetragenen Informationen und 
Daten vertraulich umzugehen und nach bestem Gewissen zu handeln. Ihre Aufgabe ist, 
der betroffenen Person einen vertrauensvollen und sicheren Rahmen zu bieten, sie bei 
Bedarf zu beraten und, wenn möglich, an die richtigen Stellen (Fachberatungsstellen, 
Landesschiedskommission, Bundesschiedskommission, Anwält*in etc.) zu verweisen.

Die Vertrauenspersonen sind ausschließlich für die Unterstützung der Betroffenen da. Sie 
sind unabhängig von Parteihierarchien und niemandem rechenschaftspflichtig, weder 
anderen Mitgliedern noch den Parteigremien. Wenn du dich an eine Vertrauensperson 
wendest, geschieht kein weiterer Schritt ohne dein Einverständnis.

3.1. Bundesweite Vertrauensgruppe 
Hier geht es zur Übersicht und allen zentralen Informationen zur Bundesvertrauensgruppe.

Allgemeine E-Mail-Adresse: vertrauensgruppe@die-linke.de 

Claudia Gohde: claudia.gohde@die-linke.de 

Katrin Lompscher: katrin.lompscher@die-linke.de 

Ulrike Zerhau: ulrike.zerhau@die-linke.de 

3.2. Vertrauensgruppen in den Landesverbänden
Auch in den Landesverbänden soll es jeweils eine landesweite Vertrauensgruppe geben. In 
den allermeisten Landesverbänden existiert bereits eine, in manchen wird sie noch 
aufgebaut. Die Kontaktdaten zu den Landesverbandsvertrauensgruppen findest du hier.

3.3. Externe Expertinnenkommission
Auf Bundesebene gibt es eine externe Expert*innenkommission, an die sich betroffene 
Personen wenden können, die kein Vertrauen in die Parteistrukturen haben.  

Wir freuen uns, dass wir mit Christina Clemm (Rechtsanwältin) und Dorothea 
Zimmermann (approbierte Psychotherapeutin, Fachberatungsstelle, Wildwasser e.V.) 
zwei in der Arbeit mit sexualisierter Gewalt erfahrene Personen als externe und 
unabhängige Expertinnen gewinnen konnten. Beide sind zu Verschwiegenheit verpflichtet, 
sind politisch unabhängig und nicht an Weisungen von Gremien oder Amtsinhaber*innen der 
Partei gebunden. Die Expertinnenkommission ist über die Emailadresse 
kommissionlinke@posteo.de (auf Wunsch auch anonym) erreichbar. Sie werden Personen, 
die im Zusammenhang mit der Parteiarbeit von sexualisierten Übergriffen betroffen sind, 
anhören und ggf. weitere Auskünfte einholen. Sie werden die Betroffenen auf weitere 
Unterstützungsmöglichkeiten hinweisen, in Absprache mit ihnen die Partei (auf Wunsch 
anonymisiert) informieren und Handlungsempfehlungen aussprechen.

mailto:kommissionlinke@posteo.de
https://www.die-linke.de/partei/expertinnen-kommission/
https://www.die-linke.de/partei/vertrauenspersonen/
mailto:ulrike.zerhau@die-linke.de
mailto:katrin.lompscher@die-linke.de
mailto:claudia.gohde@die-linke.de
mailto:vertrauensgruppe@die-linke.de
https://www.die-linke.de/partei/leitfaden/

	Umgang mit Sexismus und Grenzverletzungen in unserer Partei Die Linke Praxisleitfaden für Genoss*innen
	Akute Fälle und Situationen: Was ist bei einem Vertrauensfall zu tun?
	Umgang mit Sexismus und Grenzverletzungen in unserer Partei Die Linke Anlaufstellen, Strukturen und Hintergründe
	1. Was ist unser Grundkonsens als feministische Partei?
	2. Unser Ansatz: Kollektive Verantwortungsübernahme
	3. Vertrauensstrukturen
	3.1. Bundesweite Vertrauensgruppe
	Hier geht es zur Übersicht und allen zentralen Informationen zur Bundesvertrauensgruppe.
	Allgemeine E-Mail-Adresse: vertrauensgruppe@die-linke.de
	3.2. Vertrauensgruppen in den Landesverbänden
	3.3. Externe Expertinnenkommission



